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auch und VOT em In angeren Sammelartıkeln Um diese undgrube
für den Benutzer erschlıeßen, bedarf Sa eines sorgfältig erarbeıteten
Stichwortverzeichnisses. Man ann den Band »der
nıcht L1UT den verbleibenden Rest des Alphabets bringt, sondern der in
der Vorankündıgung auch als Ergänzungsband bezeichnet wIırd.

An der €e1 Ludger HORSTKÖTTER O.Praem
D-47 ulsburg

211 EHLERS-  ISSELER, Die Anfänge der Präüämonstratenser Im Erzbis-
fum Köln, Böhlau Verlag öln Weımar Wıen 1997 Rhemisches
Archıv 15 X V1+660 Seıten, Falttafeln, broschiert, ‚00
ISBN 2412204710 1

Ziel der Untersuchung ist en Überblick, W1e sıch der Präm.-Orden In
der alten Erzdiözese Öln VO 1120 hıs eiIwa 1350 ausbreıtete und WeTr
ihn e1 Örderte und unterstützte (Selte AIV) Dazu werden zunächst
alle Klöster der Prämonstratenser ermuittelt und hiınsıchtliıch bestimmter
Kriterien beschrıeben, S16 anschhließend in den weılteren apıteln
einer vergleichenden Untersuchung (soweıt möglıc unterziehen.

Die Autorın bearbeıtet mıt akrtıbiıscher orgfalt Männer- und
Frauenklöster der Prämonstratenser SOWI1e ein1ge Instıtute, die L1UT Uurz-
frıstig ZU en gehörten. on diıeser ogroßen Zahl
nıcht erwarten, daß dıe archıvalısche Forschungsarbeıt jedem der
Stifte gleich intens1v gefü. wurde. Es sınd unverkennbar Forschungs-
schwerpunkte in den rheinıschen und westfälischen Archıven gesetzt
und andere Archive (Z dıe ammlung Hugo in Nancy, dıe päpstlı-
chen chıve) wenıger berücksichtigt worden. Darüber hınaus wurden
mıt grobem e1 gedruckte Quellen herangezogen (Urkunden, Statuten,

Ordensverzeıichnıisse, Brıefsammlungen,Generalkapıtelsbeschlüsse,
Vıten, Erzählungen und äaltere eschıichtsschreı1ber). Die Knapp dreißıig
Stifte werden nıcht ın alphabetischer Reihenfolge vorgestellt, sondern In
der Reihenfolge ihrer ründung (unabhängıg VON der Zugehörigkeıt
ZU räm.-Orden Das muß be1 der bekannt schlechten Quellenlage
vielen Ermessensfragen und Unsıcherheıiten ühren DIie Darstellung
begıinnt mıt Te1 Stiften, dıe anderer Observanz gegründe wurden,
och bevor Premontre exıstierte (Steinfeld, Stoppenberg, Dünnwald).
Dann O1g dıe große Zahl der Stifte, dıie ach 1120 Gründung Pre-
montres) 1Ins en iraten und möglıcherweıse VOI Anfang praämon-
stratensıiısch Hıer hätten dıe Namen der Stifte 1INns Inhaltsverzeıich-
nN1ıSs und in dıe Teilüberschriften aufgenommen werden sollen, dem
Leser das Aufsuchen muıttels des Regıisters CISPATCN. Parallel azu
lesen sınd die 1im Anhang in gleicher Reıihenfolge geordneten, aber in
Männer- und Frauenklöster unterteilten Listen der ermiıttelten Amtsträ-
SCI und Miıtgliıeder (Seıite 495-564) Den SC der Ermuittlung bılden
dıe Institute, dıe 11UT kurze Zeıt prämonstratensisch Observanz-
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änderungen, fehlgeschlagene ründungen, Übergangsaufenthalte) und
solche Instıtute, dıe dem en in ein1gen bısherigen Literaturbeıiträgen
üumlıch zugeordnet wurden. Dieses einleıtende Kapıtel rag mıt G7
und Umsıcht Materıialıen ZUT Gründung und Ordenszugehörigkeıt der
einzelnen Klöster und unterzıieht dıe Angaben eiıner vorsıich-
tiıgen kritiıschen ertung, der SCIHN zustiımmen kann

Das ema der Dissertation beschränkt sıch auf das Gebiet des alten
Erzbistums Köln, eigentlıch für eiıne einzIge Di1issertation schon viel

umfangreıch. Der Präm.-Orden SC sıch 1m Jahrhundert eıne
regiıonale Eınteiulung in Zırkarıen, wobel dıe sogenannte Westfälische
Zirkarie aqußer der Erzdiözese öln och ogrößere e11e der
Bıstümer JHer:; Lüttich und ünster umfaßte Bezogen auf ordense1gene
Strukturen ware das Gebiet einer Zirkarıe dıie sachgerechte Untereimheıt
für eıne vergleichende Untersuchung. och eıne Zirkarıe mıt KI5-
stern untersuchen überstiege VOllends den zumutbaren en eiıner
Dıssertation. SO fehlen 1im sorgfältig durchgeführten Vergleıch, welcher
ach der rmıttlung der Grundlagen den zweıten Schwerpunkt der
Untersuchung bıldet. anderem dıie ZUT Zirkarıe gehörenden wiıicht1-
SCH Klöster Cappenberg (Bıstum Münster), Heıinsberg Bıstum u  16}
sSoOw1e Rommersdorf und Arnsteıin (Erzbıstum rıier mıt ihrer relatıv

Quellenlage, obwohl sS1e aufgrund der umfassenden Kenntnisse der
Autorin hın und wıeder mıt in dıe Interpretation einbezogen werden.

Die vergleichenden Kapıtel (Seite 117-494) untersuchen dıe Stifte
ach dre1 Gesichtspunkten: nnerha des Ordensverbandes, innerhalb
des Erzbistums öln und hinsıchtliıch der weltlichen Autorıitäten als FÖör-
derer. Im Kapıtel ber den rdensverband werden thematısıert:
Fılı1atıon und Paternität Rechte und Pfliıchten), Zugehörigkeıt U
en (Generalkapıtel, Vısıtatoren und e1lhabe der Privilegierung
des OUOrdens), Problem der Doppelklöster und dıe tellung der Frauen 1Im
rden, Gebetsverbrüderung. Im Kapıtel ber den kırchlichen Ver-
band mıt dem Erzbistum öln geht das Verhältnis des ETZ-
1SCNOTIS den Stiftsgründungen (abgestuft VO Inıtıator, Gründer, Miıt-
gründer bıs ZUT bloßen kırchenrechtliıchen Zustimmung), das
Verhältnis der 1SCHNOTe anderer Dıiözesen als Förderer VOoNn Stiftungen im
Erzbistum öln und das Verhältnıis des Papstes den Kölnıschen
Stiftungen. Das Kapıtel ber dıe weltlichen Personen und ihre Stel-
lung den Prämonstratensern begıinnt e1m Ön1g, dıe einzelnen
adlıgen Famılıen, dıe als Förderer hervortraten, und endet be1 den Miın1-
ster1alen der Kölnıschen Kırche, eiım Kölner Bürgertum SOWI1e be1 der
Örderung Urc dıe adt- und Landbevölkerung.

Es ist nıcht sSınnvoll, N dieser Überfülle dıe eıne oder andere Eıinzel-
eıt herauszugreıfen und 1er in einer Rezension detailhert bespre-
chen. Dıie Autorıin ist alle Fragestellungen konsequent ANSCHYANSCH, Te1-
tef Jjeweıls dıe akten für eine sachgerechte Beurteilung aus und kommt
subjektiv einem verantwo  ten rgebnıs, Was in der rage der
Doppelklöster durchaus nıcht leicht WAr. Dennoch bleibe ich be1 meı1ner
(auf Seıte 753 zıtierten) gegensätzlıchen Ansıcht Um den Abt und dıe
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Priester ruppılerten sıch In einem Doppelkloster dıe ajenbrüder und
Schwestern. Wenn dıe Autorin daraus den Schluß zıeht, CS habe sıch be1
den Prämonstratensern nıcht Doppelklöster im strıkten Sınn gehan-
delt, da VOIl eıner Gleichwertigkeıit der Konvente keıne ede se1 (Seite
253) oder aum VON einem gleichberechtigten Frauenkonvent SCSPIO-
chen werden önne (Seıite 487), ann ist das ın erster Linıe eın Defini1-
tionsproblem, W das eıner Doppelkkloster verstehen möchte.

Dre1 unbedeutende Krı  pu  ( Seıte za fehlen E.1.6 saämtlıche
Angaben Seıte 291, 508 und 527-529 ist das Totenbuch VOIl esel-
Oberndorf ach elıner SC VOIN 1871 In Düsseldorf bzw ach dem
Auswahldruck VON Classen zıtlert, obwohl dıe Ausfertigung se1ıt dem
Zweıten Weltkrieg nıcht mehr In Den Haag, sondern 1im gleichen
Bestand im Hauptstaatsarchıv Düsseldorf 1e2 ehrere unbe-
annte Steinfelder Prämonstratenser der Frühzeıt finden sıch den
Januar-Eıinträgen iIm Nekrolog der /Zisterzienserinnen VOIl Zülpıich-
Hoven Düsseldorf)

Dıe umfangreichen Personallısten der Klostermitglieder und Vısıtato-
ICcH (Seıte 495-566) verdienen ewunderung. Die unsägliche Mühe der
Kleinarbeıt be1ı der Erstellung hat sıch gelohnt. Für den immerhın nıcht
kleinen Bereıich des alten Erzbistums öln wIird dieses Buch auf lange
e1it das Standardwerk seIn. Hınzu kommt dıe der Quellenangaben
und dıe schler unerschöpfliıche Liıteratur, die auch Entlegenes AdUsSs e1t-
schrıften und Lex1ika-Artikeln ufführt

An der e1 Ludger HORSTKÖTTER () Praem
D4} uısburg

oachım ALBEKANN, Die älteren Grafen VonN Sayn Personen-, Ver-
fFASSUNGS- und Besitzgeschichte eiInNes rheinischen Grafengeschlechts

1539-1246/47, Verlag Hıstorische Kommissıon für Nassau, 1esba-
den 1997 (Veröffentliıchungen der Hıstorıschen Kommıissıon für
Nassau 61), Seıiten mıt Abbildungen und Karte, /5,00

ISBN 3-930221-01-2

Diese be1ı Prof. Matthıas Werner erarbeıtete und VO  — der Universıtät
öln iIm S 1993 ANZSCHOMUNCHC phıl Dissertation tangıert dıe Prä-
monstratense 1L1UT in jenen Passagen, 1ın denen 6S dıe Gründung der
Klöster Sayn und lankenberg urc dıe Grafen VOI Sayn geht DIie
umfangreıiche Arbeıt untersucht dıe Personen-, Verfassungs- und Besıtz-
geschıichte des alteren Grafenhauses Sayn VON 1139 bıs ZU Aussterben
246/47 Eindrucksvoll wırd der rasche ufstieg des zwıschen CIn
Sieg, Lahn und SE beheiımateten Geschlechts in den kleinen Kreıs
der bedeutendsten mıttel- und nıederrheinıschen Adelsfamıhliıen geschil-
dert In diesem weıten Zusammenhang spielen dıe VON den Sayner (Gira-
fen gestifteten Klöster eiıne untergeordnete olle, obwohl der Autor dıe
Klosterbauten bewußt als archıtektonısches Zeugnis miıtheranzıehen 111


